
zuführen, das Elend der Millionen Indıos des Lan- ıche Schatzkammer Guatemalas Der Erzbischof ordert
des erleichtern Die mexıkanischen Bıschöte gaben diese daher für den guatemaltekischen Indıo soz1ıale Gerechtig-

eit un UnterrichtErklärung beim Abschluß ihrer Vollversammlung
Mex1co Cıty aAb S1e stellten test die beklagenswerten Wenn diese Bemühungen der lateiınamerikanischen Ep1s-Verhältnisse der mex1ikanischen Indianer gekenn- kopate Erfolg haben, Wenn die Regjierungen auf ıhre
zeichnet durch 11 große unverdiente Armut C1iN unvoll- Mahnungen hören, können die lateinamerikanischen
kommenes relig1öses un moralisches Leben, das Fehlen Länder anderen Natıonen werden, als SI siınd
kultureller, soz1ıaler un wirtschaftlicher Bıldung, den un MC allem SC1IN möchten WENISCI spanısch WEN1ISCI

DiıeMangel Hygıene un durch viele Krankheiten portugıesisch, „realer un darum zweıtellos auch tür dıe
Isolıerung, der die Indıianer infolge der tehlenden Ver- Verkündigung der Kırche ansprechbarer und damıt christ-
bindungswege un der vielen Dialekte leben, wırd CW1S liıcher
unverändert durch die Jahrhunderte tortdauern un
ernstie Folgen für S1C selber un die Natıon haben, Wenn
ıhnen nıcht geholfen wird. Zu iıhrer Hılte sollen folgende Das neo-marxistische Parteiprogramm
acht Punkte dienen: der österreichischen Sozialisten

Förderung der relıg1ösen Unterweısung; Dıe Sozıialıistische Parteı Osterreichs hat auf ıhrem
Errichtung elementaren Unterrichtssystems; Parteıitag Wıen 13 un 14 Maı 1958 CINSUUMMILBezahlung gerechter Löhne, WEN1SSTENS Exı1istenz- das NCUEC Parteiıprogramm beschlossen, dem der Parteı1-

INUMmMsS!> Lag VO November 1957 GEStECN Entwurf, „ Vorent-
Erziehung ZULT Hygıene un Kenntnissen der

Hauswirtschaft:
wurf SCNANNT, geliefert hatte (vg]l Herder-Korrespon-
denz ds Jhg., Dieser Vorentwurt löste 1NCc

Erziehung ÜT Sparsamkeit; ebhafte Dıskussion der Parteı AdUS; etwa2 7400 Ver-
C1inNn Programm, das große Problem des Alkoholis- anstaltungen tanden und fast 1400 ergänzende un

INUS bekämpfen; abändernde Anträge wurden gestellt worauft die Pro-
Schaffung VO  } Verkehrswegen, die Indianergebiete grammkommiıssion Entwurf ausarbeitete, der

der Natıon einzugliedern; 1U  } ZU Beschlufß erhoben worden 1ST
Zusammenarbeit der bereits bestehenden intfe  erten Gegenüber dem ersten Entwurt 1STt das vorliegende Pro-

Institutionen a erheblıch gekürzt un auch inhaltlich yeäindert
Es beginnt MIt der Darlegung der allgemeinen Grund-In diesem Zusammenhang W1C5 dıe bıschöfliche Erklärung

aut das Wirken der Jesuiten VO  w} Tarahumara hın, VO  - der Soz1alısten dann folgen AAg Kapıtel Staat un
der WIr oben gesprochen haben; SIC können eLtwa Gesellschaft Wırtschaft Soz1alpolitik Kulturpolitik und
Indianer betreuen. eC1in Schlußwort „Soz1ialısmus heute und INOTrSCH
Eınen Ühnlichen un VO  e diesem insplırıerten Punkte-
Plan schlug März dieses Jahres Bischof Sılvio UlSs „Freıe Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit“ un

DemokratieHaro VO  3 Ibarra Ecuador VOTLT Dort allerdings hat dıe
orge die Indios ine WwWEeIL größere Bedeutung da S1C Das Zıel der soz1alıstischen Gesellschaftsordnung 1ST (wıe
über die Hilfte der Natıon ausmachen (Ecuador hat schon das Vorprogramm sagte) die freie Entfaltung der

menschlichen PersönlichkeitMillionen Einwohner, VO  e} denen LLUI 1ine halbe Miıllıon Die Klassen csollen beseitigt
VWeiße, die übrigen Indios un Mischlinge sınd) un der Ertrag der gesellschaftlıchen Arbeit gerecht Ver-

In Guatemala esteht die Bevölkerung VO  e Miıllionen teilt werden Daher kämpfen die Soz1ialısten jede
Menschen 65 0/9 AUS Indianern un 0/9 AUS isch- Unterdrückung un Ausbeutung durch polıtısche Gewalt-
lıngen un EKuropäern Erzbischof Marıano Rossel Are- herrschaft un priıyatwırtschaftliche oder staatskapitali-
llano VO  e Guatemala Cıty setrzte sıch für die große stische Macht S1e wollen. die Selbstsucht der kapıtalisti-
Indianerbevölkerung Hırtenbrief Oktober schen Profitwirtschaft durch 700V(= nNneUeE Gesinnung der
1957 dringend C111 AaSt hundert Jahre lang habe INa  } den treien Arbeit ErSELZECEN, die die wirtschaftliche Tätigkeit als
Indianern Guatemalas keinerle1 Gelegenheıt gegeben, ıhr bewußten Dienst der Gemeinschaft auffalßt

DiIe freıe Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit 1STLos verbessern Allzu Jang sınd die Indianer 1LLULr auSsSSC-
worden Zwangsarbeit aut den Plantagen un 1L1Ur aut dem Boden der Demokratie möglıch Dıe SOo7z12-

beim Straßenbau, beım Mılıtär un als touristische Attrak- lısten bekennen sıch uneingeschränkt ZUr Demokratie S1e
Verteidiger, nıemals Beseıtiger der Demo-LLON „Der Eıngeborene spielt 111e sroße Rolle OzZz14-

kratıielen Leben Guatemalas hat einen großen Anteıl der Soz1alısmus un Demokratie stehen CR

Landwirtschaft ebenso WI1IC beim Miılıtär ber WEeNnNn INa  w ENSCICH Konnex mıteinander „Soz1alısmus 1ST uNnC1INSC-
schränkte, polıtische, wiırtschaftlıche un soz1ıale Demo-bedenkt, da{fß die yrofße Mehrheit UNseTrTCs Volkes AaUS-

macht mu{ INa  =) sıch Iragen, ob MItL dem Mınımum VO  e kratie Soz1ialısmus 1ST vollendete Demokratie
Demokratie behandelt wırd das anderen Ländern LAaSsS-

Warum Abgrenzung ZU Kommunısmussische oder sprachlıche Minderheiten ertahren
werden die Gesetze nıcht auch ıhre Sprache übersetzt? Der Kommunısmus wırd entschıieden abgelehnt Doch
Warum o1bt keine besonderen Schulen für diese künst- gegenüber dem Vorentwurt 1ST die Ablehnung 1esmal
lerisch begabte Rasse? Warum o1bt keinen DgESECTZ- 1e] zahmer gehalten Es heißt 1U  e „Zwıschen Soz1ialıs-
lıchen Schutz für S1Ie Ausbeutung ihrer Kriäifte? Als 111US un Diktatur Z1bt keıne Gemeininschaft Daher sınd
Mitglieder der ouatemaltekischen Gemeinschaft haben SIC die Soz1alısten unbeugsame un kompromui(ßßlose Gegner
CIn echt auf die kulturellen Guüuter der Natıon un dar- des Faschismus WIC des KOommunısmus Und Schlufß-
auf als Menschen behandelt un ıhren Sıtten beschützt WOTrT „Der Soz1alısmus annn sıch weder IN dem Kom-

werden „Der eingeborene Teıil 1ST die yroße mensch- noch ME dem Kapıtalısmus versöhnen 1e]
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anschaulicher un propagandıistisch wirksamer WAar die iındem die die Frage entschieden bejahten, die ande-
Kennzeıichnung un Verurteilung des Kommuniısmus ren ebenso entschieden verneninten. So blieb icht anderes
Vorentwurf. übrıig, Als der rage auszuweıchen.

Parte: aller Arbeitenden Wesentlich sınd :we1l Wendungen Programm:
Dıie SPO 111 die Parteı aller Arbeıtenden SC1MH un Das Bekenntnis relıg1ösen Glauben W1e€e auch

nıchtrelig1ösen Weltanschauung 1STt Yals111 daher auch den Selbständigen Stadrt un Land
un den Intellektuellen un den Akademikern persönliche Entscheidung jedes einzelnen achten,
bieten. S1e 11 ZWAar die wiırtschaftlıchen Schlüsselstellen als Privatsache anzusehen ohne Auswirkung un

Ansprüche das öftentliche Leben und ı völliger Ab-
ine Gemeinwirtschaft“ einordnen un 1116 umtas- sehung der Existenz der Kırchen.sende Kontrolle un Lenkung einrichten, zugleich aber

auch das bäuerliche un: gewerbliche Arbeitseigentum „Zwischen dem Soz1ialismus un den Religionsge-
meıinschaften annn keine Konflikte gebensıchern. (Dıie Bauern un Gewerbetreibenden, die ZU Demgegenüber hatte der Vorentwurf richtig erkannt da{ßWwWEeILAUS yröfßten Teil ager der OVP stehen, rauchen sıch cehr ohl zwiıschen dem Sozialismus un den eli-also keine AÄAngst VOTLT Wegnahme iıhres Fıgentums x10nsgemeinschaften „Berührungspunkte, Umstän-haben den auch Streitpunkte ergeben, die regeln ibt  «  9 daDie Vorentwurf gemachten Feststellungen, daß sıch

die moderne Gesellschaft völlig anders entwickelt habe, einerseıIts der Sozialismus gegenüber den ethischen Nor-
INeEe  —$ ıcht gleichgültig sein annn un andererseits dıeAls arl Marx 1ı kommunistischen Manıtest VOraus- großen Weltanschauungen mMit ethischen Normen VOI-gESAZT hat sınd gestrichen, oftenbar weıl dies als CIn

entschiedenes Abrücken VO Marxısmus empfunden knüpft sınd die sıch auch aut das gesellschaftliche, WI1rt-
schaftliche un politische Leben auswirken. Diese Aus-wurde wıirkung wurde Vorentwurf oftensichtlich als natürlıchSozialıiısmus un Religion un Jegitim betrachtet, während die NCUEC Fassung VO  3

Unter den allgemeinen Grundsätzen erscheint auch das diesen Problemen überhaupt keine Notiız Wenn
Kapitel Soz1ialiısmus un Religion das Vorentwurt weılter heißt, dafß zwıschen dem Soz1i1aliısmus

Soz1ialısmus un Kırche hıefl un reimal umfang- un den Religionsgemeinschaften keine Konflikte geben
reich War Die NEeCUC Fassung lautet: könne, » die Religionsgemeinschaften vermeıden,
Der Sozialismus 1ST G1 internationale ewegung, die tfür die Durchsetzung konfessioneller Forderungen oder

keineswegs 121e Starre Gleichförmigkeit der Auffassungen der Auseinandersetzung MItL anderen Weltanschauungen
verlangt Gleichviel ob Soz1ialısten ıhre Überzeugung 2US$S staatlıche Machtmittel anzuwenden spricht AaUuUs dieser
den Ergebnissen marxiıstischer oder andersbegründeter — Formulierung EGEiNNe ablehnende Haltung gegenüber elı-
z1ıaler Analysen oder AaUS$S relig1ösen oder humanıtären S10 un Kıirche Wenn Konflikte xzab oder x1bt, dann
Grundsätzen ableiten, alle erstreben C SCEMEINSAIMNCS 1ST 11ULr dıe Kırche, e aber der Soz1alısmus schuld (der
Ziel ine Gesellschaftsordnung der soz1alen Gerechtigkeit, den geraden Weg allseitiger Toleranz
der höheren Wohlfahrt, der Freiheit und des Welt- sel) Im Vorentwurtf War immerhin zugegeben worden,
triedens. da{fß „sich die Kırchen durch manche sozlalıstischen, -
Die Soz1ialısten achten das Bekenntnis relıg1ösen VO Liberalismus übernommenen Anschauungen
Glauben WI1e nichtrelig1ösen Weltanschauung als angegriffen ühlten Man mu{fß ferner fragen, W as CIZSENL-

persönliıche Entscheidung jedes einzelnen S1ie lich MIt der Durchsetzung konfessioneller Forderungen
stehen daher dem Grundsatz der Gleichberechtigung SECEMEINT 1ST Oftenbar jede Lebensäufßerung der Kirche
aller Bekenntnisse der staatlıchen Ordnung über den Kultraum hinaus, jede Stellungnahme welt-

anschaulıich relevanten Fragen des öffentlichen Lebens,Von den gyroßen Religionsgemeinschaften erkennen 105-
besondere die christlichen Kırchen die Notwendigkeıt VO  - jeder Versuch Gestaltung AUS christlıchen Prinzıpien

Der Kırche wiıird eın Raum des öftentlichen Wirkenssoz1alen Reformen Sozjalısmus un Chrıistentum als
zugebilligt.Religion der Nächstenliebe sınd mıteinander durchaus

vereinbar Zwischen dem auf sittliıchen Gesinnung Im Text tehlt auch die Vorentwurf enthaltene
beruhenden Sozialismus un den Religionsgemeinschaf- Versicherung, da{fß der Soz1alısmus bereit SCI, MIt allen

Religionen un Weltanschauungsgemeinschaften POS1ULVten kann keine Konflikte geben, wenn diese ermel-

den, für die Durchsetzung konfessioneller Forderungen zusammenzuarbeiten: übereinstiımmend m1T dem Vor-
oder der Auseinandersetzung mM1t anderen Weltan- entwurf 1ST jede Stellungnahme dem Fragenkomplex
schauungen staatlıche Machtmuittel anzuwenden. ırchliches Eherecht, konfessionelle Schule, Konkordat
Sozialısmus un Religion siınd keine Gegensätze. Jeder vermiıeden.
relig1öse Mensch annn yleichzeitig Sozıialıist SC1MN Esf das Kapıtel über Staat un Gesellschaft Auf dem

Gebiet der internationalen Fragen sıch die SPO fürDer Vergleich ML dem Vorentwurt daß dessen DO-
Sıt1ve Ansätze, die Gegensätze zwıschen Soz1i1alısmus un die rasche Liquidierung der Reste des Kolonialısmus, tür
Kırche bereinigen un 1ne Verständigung un Zu- die Einıgung Europas, für die friedliche Wiederverein1-

Suns Deutschlands, für die Wiederherstellung der Freiheıitsammenarbeit suchen, aufgegeben un durch a-
schene un Grunde ablehnende Formulierungen EersetizZt aller Völker un für die Respektierung der Rechte der
worden sind Südtiroler Bevölkerung C1M

Zunächst tällt aut dafß dıe Feststellung, der Soz1alısmus
wolle keine Weltanschauung un eın Religionsersatz Das Recht der hbleinen Gemeinschaflen

wwesentlich abgeschwächtSCINMN, weggelassen 11STE. Gerade dıe Frage, ob nd ı16 -

WeItLt der Soz1ialismus Weltanschauung 1ST, hatte siıch 1Ne In der innerstaatlichen Ordnung wiıird dıe Bedeutung
ebhafte Kontroverse soz1alistischen ager ergeben, „Ireien und unabhängigen Selbstverwaltung der Geme1ln-
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den un der Mıtentscheidung un Miıtverantwortung der Und weılter „Nur das Gemeinwohl wird darüber ent-
Staatsbürger der Gemeindeverwaltung als Erziehung scheiden haben, welche Unternehmungen vergesell-
Z Demokratie hervorgehoben Weggefallen aber 1STt der schaften sind iıne Vergesellschaftung wird hauptsächlichAbschnitt, beginnend MItt „Der übermäßige Staats-
einflu{ß

für JENC großen Unternehmungen rage kommen, deren
CC  CC (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 24% Machtstellung das wırtschaftliche un politische (sesamt-

rechts unten), welchem Formulierungen, dıe Zanz intferesse gefährdet Unter diesen Voraussetzungen sind
die Vogelsang Schule CTIINNErN, die Schädlichkeit die Eıgentümer Falle der Vergesellschaftung nach dem
übermäßigen Staatseinflusses, die Bedeutung der Tätıgkeıit ME FEN Wert: der übertragenen Vermögensgegenständeder freiıen UOrganısationen un der Mitarbeit jedes einzel- voll entschädigen
1EeCN kleinen übersichtlichen Einheiten betont wırd In- Klein- un: Miıttelbetriebe Kıgentum, das der CIEC-zwischen hat INnan oftenbar erkannt, da{fß solche Formulie- nen Arbeit dient, sollen keinesfalls vergesellschaftet WOCI-
IUNSCH der soz1ialistischen Tradition N15 entsprechen den AÄngesichts der klein- und mıiıttelbetrieblichen Struk-
un daher besser wegbleiben DÜr der Öösterreichischen Wırtschaft werden

Bereiche auch Zukunft der Unternehmer-Förderung der Famuilie tätigkeit vorbehalten Jeiben
In den Kapiteln „Frauenfragen un „Famıilıen- un Vergesellschaftung bedeutet nıcht Verstaatlichung „Die
Bevölkerungspolitik“ wırd WIC Vorentwurf die gesell- verstaatlıchten Betriebe dürten nıcht Feprıvallsıert WOI-
schaftliche Anerkennung der Hausfrauenarbeit un die den, sondern siınd der Regel gemeinwiırtschaftliıche
Wertung der Mutterschaft als soz1ı1aler Leistung gefordert Unternehmungen umzuwandeln Dıe Rechtsform dieser
Mütter VO  e Kleinkindern [nıcht Mütter überhaupt] sol- Unternehmungen wırd verschieden SCIN iıne besondere

len ıcht AUS finanziellen Gründen CZWUNSCH SCIN, Aufgabe werden die Genossenschaften haben
Erwerbsarbeit nachzugehen Zur demokratischen Kontrolle un Miıtbestimmung heißt
Dıe Vorentwurtf behandelte rage der Schwanger- CS; dafß dreı Faktoren der Führung der TEeEMECINWIFLT-

schaftsunterbrechung MITL der Tendenz nach weitgehen- schaftliıchen Unternehmungen mıtzuwirken haben „dıe
der Lockerung der stratrechtlichen Bestimmungen un Ööftentlich rechtlichen Gebietskörperschaften, verireten

Anerkennung auch der sozlilalen, ıcht blof(ß der medizin1ı- durch Bund Länder und Gemeinden dıe Konsumenten
schen Indikation 1IST 1im Hen Text gestrichen un: schließlich die den Betrieben beschäftigten Arbeiter
Zur Familıenfrage besonderen wiırd (wıe Vorent- un Angestellten Die Aufgaben der drei Faktoren sind
wurt) festgestellt daß die Geborgenheıit der Famılıie sehr weıtreichend Festlegung des Arbeıitsprogrammes
s wesentliche Voraussetzung für die harmonische Ent- des Unternehmens, Entscheidung über die wichtigen In-
wicklung der Kınder 1ST un dıe Festigung der Familulıe un die Entwicklung des Betriebes, Aufsıcht

EeErsSter Lıinıe ein moraliısches un soz1ales | ım Vorent- über die Betriebsleitung, Gestaltung der soz1alen und
wurf ein moralisches un erzieherisches ] Problem 1ST Im menschlichen Beziehungen zwischen der Betriebsleitung
einzelnen ordert das Programm den Bau VO  ; Famıilıen- und den Arbeitern un Angestellten Di1e Handlungs-
wohnungen, Hausratdarlehen; 1inNe die Famılıie berück- freiheit der Betriebsleiter der Führung des Betriebes
sichtigende Lohn- und Steuerpolıitik Verbesserung der 1ST also csehr eingeschränkt Das scheint aber kein Problem
Kinderbeıihıilfe; Beratung und Betreuung der Schwange- SCIN, enn anschließfßend heißt einfach Im Rahmen
Hen und der Mütter Famıilienbeirat ZUur Koor- dieser allgemeinen Beschlüsse haben die angestellten Le1i-
dınıerung aller Maßnahmen ZUeZUNSIEN der Famiıilıie Diese ter der Betriebe größtmöglıcher Freineıit un Verant-
Forderungen sind wesentlıch dieselben, welche die er- wortung wirken Von ıhnen wırd da{ß SIC die
reichischen Famıilienorganisationen (Osterreichischer Fa- Interessen der Allgemeinheit MI denen iıhres Betriebes
milienbund un Katholischer Familienverband) schon Sseit und der darın beschäftigten Arbeiter un AngestelltenJahren wıieder erhoben haben, zr Teıl M1 sch5ö- vereinbaren Man kann ohl SCNH, daß ihre Arbeıt
nem Erfolg ıcht leicht sein wird Außerdem oibt als Träger der

Das Ideal der hommenden Wirtschaftsordnung die Wırtschaft eingreifenden Wirtschaftsdemokratie
Gemeinwirtschaft“ noch die Gewerkschaften, Arbeiterkammern un verschie-

dene Wırtschaftskommuissionen
Das Zıel der sozjalıstischen ewegung 1ST 1ine „SEMC1IN- Der drıitte Punkt 1IST die Lenkung un Planung „Eınewirtschaftliche Ordnung, der die privatkapıtalistische Plankommission | man würde das Wort „Planungskom-un staatskapitalistische Machrt beseitigt un durch

IN1s5sS1OnNdemokratischen Ausgleıch persönlıcher un eme1INWIrL- erwarten |, die unmıttelbar dem Parlament
untersteht un berichten hat wird die Wırtschafts-schaftlıcher Interessen GrsSeLKZE wıird“ Die Kennzeıichen pläne ausarbeiten S1e werden C1MN elastisches Rahmenpro-dieser „gemeinwirtschaftlıchen Ordnung“ lassen sıch

drei Hauptpunkte zusammenftfassen a un ein jJährlıches Natıionalbudget umfassen In-
SETrTUumMeEeNTEe der Planung und Lenkung werden VOLr allemVolle Verfügungsgewalt über die entscheidenden Pro-

duktionstaktoren die Ööftentlichen und Investiıtionen, die Kredit-
Umfassende demokratische Kontrolle und Mitbestim- Zoll- und Steuerpolitik un die Beeinflussung des Ka

pıtalmarktes SsSCIinNn Die Plankommission hat AUusSs unab-INUN:  9
Langfristige Lenkung un Planung. hängıgen Fachleuten bestehen, die keine berufliche as-

Das gyeplante Wiırtschaftssystem „schliefßt CIN, da{fß die Un- tigkeıt der Wıiıirtschaft ausüben dürtfen
eıtere Abschnitte beftassen sıch MI der Landwirtschaftternehmerinıtiatıve, der Wettbewerb un der Preismecha-

15 US Rahmen ausschliefßlich der Allgemeinheit un: dem Gewerbe, wobel 111C grofße Zahl Forderungen
dıenenden Wırtschaft weılten Spielraum haben Wer- erhoben wiıird weıthın dieselben, WI1EC S1IE auch VO  > den
den Organısationen dieser Wirtschaftszweige erhoben werden,
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M1It besonderer Berücksichtigung der Klein- un Miıttel- Errichtung VO  e Volkshäusern un Jugendheimen
betriebe Stadt un Land gefordert Solche Volkshäuser sollen
UÜberblickt INa  z} das Ganze des soz1alıstıischen Wırtschafts- allen Schichten des Volkes Gelegenheıit AWeıiterbildung,
konzeptes, annnohl ıcht verkannt werden, da{fß ZUur Geselligkeıt, ZUur Pflege der Kultur bieten Iso auch
der Begrenzung der Vergesellschaftung un Gelten- hıer wırd die Religion Aaus den wesentlıchen Biıldungsvor-
Aassens der Unternehmerinitiative Sektor der SaAaNSCH elımınıert Bezeichnend 1ST dafür die bereits VOTL

mittleren un kleinen Betriebe der TIrend Rıchtung längerer eIt ertolete Erklärung pPro  en So-
umfassenden Kollektivierung un Reglementierung zlalısten, da{ß das Dorigemeinschaftshaus e1in Gegenpol

geht Dem Unternehmer un auch dem Betriebs- Z Pfarrhof SCIN solle Das Programm stellt übriıgen
leiter der gemeinwirtschaftlichen Unternehmungen bleibt C1INEC längere Lıste VO  - Forderungen hinsıchtlich Schule
sehr CN1g Raum tür persönlıche Gestaltung un CrSON- un Volksbildung auf die heute Z großen Teil auch

VO  = anderer Seite erhoben werden Ausdehnung derıche Verantwortung Dem Vordringen der kol-
lektiven Mächte 1ST keine Grenze ZESETZL Im Konfliktsfall Schulpflicht auf Schuljahre, flıchtfortbildungsschule bıs
zwıschen ıhnen un dem Betriebsleiter werden SIC ZU vollendeten 18 Lebensjahr für alle, Begabtenför-
die Stärkeren seıin un den Unternehmer ZUr Kapitula- derung durch C1NE größere Zahl VO Stipendien, bessere
LLON ZWINSCH Dotierung der Wıssenschaft un: Hochschule uS W Es Sagl
Das Kapitel Sozialpolitik“ bietet N15 markante The- aber sehr n über die Bıldungsinhalte Spezifisch —

SCIH Mılderung der wırtschaftlıchen Abhängigkeıit Höchst- z1alıstische Forderungen siınd dıe (von der Gegenseılte
ma{iß soz1ıaler Sıcherheit Ausbau des Soz1ıal- scharf abgelehnte) allgemeine Miıttelschule („einheitlicher
rechtes, wirksamer Schutz VOT Versetzung, Kündigung Schulaufbau bıs ZU Ende der Schulpflicht ıfferen-
un Entlassung, 40-Stunden-Woche als Nahzziel, Ausbau zierte Urganısatıon der Mittelstufe“) un die Koeduka-

L10N der ıcht cehr klaren Formulierung Unterrichtdes Volksgesundheıitsdienstes, Volkspension. un Erzıehung beider Geschlechter durch Lehrer un
Kulturpolitik Ausschaltung der Religion Lehrerinnen also auch ohne CISCNC Bildungsziele für

MädchenSehr bedeutsam für die Beurteilung der weltanschaulichen Sozzalısmus als Mess:anısmusHaltung der SPO 1ST das Kapıtel Kultur Es 1ST a-
SCNH VO  3 unproblematischen UOptimısmus un lau- Das Schluß wort des Programmes 1ST VO  S dem gleichen
ben den kulturellen Aufstieg des Volkes als Mess1anısmus erfüllt WIC der Vorentwurt der Soz1alıis-
Krönung der soz1ıalıstischen ewegung un schließt MIt INUus Zweifrontenkrieg Kapiıtalismus un kom-
dem Bekenntnis Z ucCNnh, klassenlosen Gesellschaft un munistische Diktatur die MHMECNE Technik un Wıssenschaft

„NCUCN soz1ı1alıstischen Humanısmus Mıt kei- HNS Herausforderung alle Menschen, dem Neuen auch
131488] Worte werden die auch VO  w Soz1alısten bestätigten der Gesellschaft Weg bahnen, 1enNn VWeg, den
Erfahrungen erwähnt daß die materielle Besserstellung nur der Soz1ialismus öftnet Di1e Sozialisten z]auben
weıthın 1NCe seelıische Verarmung ZUT Folge hatte 1el- die Entwicklung, dıe dıe Menschen selbst herbeiführen
mehr 1ST unausgesprochen die Meınung Programm eNt- helfen oder hindern können Allein der Soz1ialismus hat
halten, dafß 1U  $ nach Erringung der politischen Gleich- den Menschen 1E Zukunft ohne ngst un ohne Hun-
berechtigung die Bahn freı gemacht SCH, dem Volke die SCI, Frieden un Freiheit biıeten Dann annn der
ıhm bisher vorenthaltenen Kulturgüter vermıiıtteln uralte Iraum verwirklicht werden, daß die Schwerter
In der Schulfrage 1ST folgender Satz aufschlußreich „Dıie Pflugscharen umgeschmiedet werden Dann wırd ein (52=

schlecht erwachsen, frei VO  e} Furcht un Not Wohl-öftentliche Gemeıinschaftsschule, der alle Kınder ECMEIN-
Sa unterrichtet und CrZOSCH werden, bildet die Grund- stand un Sıcherheit aufrecht un aufgeschlossen den
VOraussetzung für die Entwicklung lebendiger staatshbür- Kunsten un Wıssenschaften, das CISCNC Geschick de-
gerlicher Gesinnung Das heißt der konfessionellen mokratischer Selbstverantwortung ormend
Schule wırd eın Lebensrecht zuerkannt Sıe oll orund- Das wiıird die Welrt des Soz1alısmus SCIH, der die freie
sätzlıch nıcht sein (und könnte höchstens beschränkten Entwicklung der Persönlichkeit des einzelnen die Voraus-
Umfang geduldet werden, W ds die Soz1ialisten be] den SETZUNG 1ST tür die fruchtbare Entwicklung der TAaNzen

MenschheitSchulverhandlungen bereits zugestanden haben) FEbenso
wırd der rage der Volksbildung Erwachsenenbil- Mıt diesen Siıtzen schließt das Parteiprogramm An keıiner
dung) 1iNe relig1ös Bildung abgelehnt Die anderen Stelle deutliıch hervor, WIC schr sıch der
Volksbildung hat grundsätzlıch freiwilliıg, ZEMEINNUTZ1IS, Soz1alısmus als Weltanschauung fühlt die allen Lebens-
überparteilich überkonfessionell un frei VO  S ürokrati- fragen gEeENUgT un keine anderen gelst1igen Mächte neben
scher Bevormundung SsSC1MH CC Im esonderen wırd die sıch braucht

Aus der Okumene
Vıerzig Jahre russisches Patriarchat Ere1ign1sses tand 11 Maı 1958 NS Zusammenkunft VO  e

Oberhäuptern un Vertretern fast aller orthodoxen
Dıe Wiederherstellung des VO  — DPeter dem Großen abge- Kırchen Moskau Die damıt unterstrichene gCc-
schafften russıschen Patriarchats nach dem Sturz des samtorthodoxe Bedeutung des Moskauer Patrıarchats aßt
Zarenreıiches hat wesentlich ZUr Erneuerung der russischen die Betrachtung CIN1SCI ıhrer historischen Hintergründe
Kırche beigetragen Anliäßlich des 40 Jahrestages dieses und Auswirkungen angebracht erscheinen
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